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Ferienpark Hahnenklee, Strangsanierung
Information zum Sachstand 03 - 2020

Schlussbericht
 

 
Seit einigen Jahren häuften sich die Fälle, dass bei den Wasserleitungen bzw. Abwasserleitungen vermehrt Schäden 
auftraten. Das gab den Anlass für die Verwaltung mit den Beiräten über die Sanierung nachzudenken. Zudem waren 
auch eine Fassadensanierung sowie die Dachsanierung angedacht. 
 
Durch die dann vermehrt aufgetretenen Rohrbrüche und Leitungsschäden (Versicherungsschäden), besonders an 
den Abwasserleitungen, die aus Stahlrohren bestehenden Abzweige und Verbindungen zu den Sanitärobjekten, 
musste über sinnvolle eine Reihenfolge der Sanierungen  
nachgedacht und festgelegt werden. 
 
Auf Grund der nun fast wöchentlich auftretenden Schäden an den Leitungen, wurde schnell klar, dass die Sanierung 
der Ver- und Entsorgungsleitungen als erstes erfolgen muss. 
 
Es folgte die Beauftragung und Erstellung eine Sanierungskonzeptes durch das Ingenieurbüro Heise & Baumgart aus 
Braunlage. 
 
Parallel dazu wurden Stichpunktartig die Lüftungsleitungen, die Schmutzwasser- und Regenwasserfallleitungen 
mittels Kamerabefahrung für jeden Wohnungstyp untersucht. Das Ergebnis daraus ergabt, dass die 
Regenwasserleitungen nicht ausgetauscht werden müssen. Bei den Lüftungsleitungen war festzustellen, dass es für 
das verbaute Kanalsystem keine wartungsfreien Brandschutzklappen gibt.  
Des Weiteren waren die Kanäle in einem sehr schlechten Zustand, so dass das Bestandslüftungssystem nicht oder 
nur bedingt funktioniert hat. Somit mussten auch diese komplett erneuert werden, um den 
Brandschutzanforderungen der Baugenehmigung mit der Alternativlösung gerecht zu werden. 
 
Das Sanierungskonzept war Grundlage für die Ausschreibung der Planungsleistungen.  
Hier konnte vier Planungsbüros gefunden werden, die ähnliche Objekte bereits begleitet haben und für die Planung- 
und Objektüberwachung im Ferienpark auch ein Angebot unterbreiten wollten. 
 
Von den vier zur Abgabe eines Angebotes aufgeforderten Planungsbüros haben zum Abgabetermin 2 Angebote 
vorgelegen. Das Büro H&B war ca. 50% günstiger als das Angebot von IMF. Nachdem die Angebotssummen bekannt 
waren hat dann auch noch das Büro Bresch, mit 6 Wochen Verspätung ein Angebot abgegeben. Gemäß 
Eigentümerbeschluss wurde dieses jedoch auf Grund der verspäteten Abgabe zur Wertung ausgeschlossen und 
beschlossen, dass den Auftrag das Büro H&B erhalten soll. 
 
Nach Einsicht in die Baugenehmigungsunterlagen beim zuständigen Bauamt für die Vorplanungen, wurde 
festgestellt, dass die Versorgungsschächte nicht mit den in der Genehmigung beschriebenen Brandschutzqualitäten 
ausgeführt wurden. Die Schächte hätten eine F90 Qualität haben müssen.  
 
Das war gemäß Baugenehmigung nachträglich technisch nicht machbar. So musste eine Alternative gefunden 
werden, die eine Schottung in den Geschossdecken vorsah, um den Mangel zu beheben. Das wurde per Bauantrag 
beim zuständigen Bauamt eingereicht, und genehmigt. 
 
Nach mehreren Vorbesprechungen im Jahr 2019 wurden die Leistungsverzeichnisse erstellt und mit der Verwaltung 
abgestimmt. Diverse Firmen wurden angefragt ob Interesse an der Teilnahme an der Ausschreibung besteht. 
  



Seite 2 
 

Zum Zeitpunkt der Abgabe lag jedoch nur ein Angebot vor, was so nicht gewertet werden konnte. Es gab keine 
Vergleichsangebote. Anzumerken ist hier, dass alle Firmen sehr gut ausgelastet waren und auch nur leistungsstarke 
Firmen zur Ausführung geeignet sind. Die kleinen Handwerker mit weniger als 10 Beschäftigten können diese 
Größenordnung nicht anbieten. 
 
Auf Grund des Ausschreibungsergebnis musste neu ausgeschrieben werden. Für die wiederholte Ausschreibung 
wurden insgesamt 42 Firmen aufgefordert ein Angebot zu unterbreiten. Am Ende lagen 3 Angebote zum 
Abgabetermin vor. Aufgrund der Größenordnung wurden zwei Firmen, die günstigsten Bieter, zu 
Auftragsverhandlungen eingeladen. Die Firmen IMO-Haustechnik und Jonny Peper sollten die Aufträge durch 
Beschluss der Eigentümer für jeweils zwei Musterstränge erhalten.  
 
Die Hochbauleistungen wurden separat ausgeschrieben, hier wurden 3 Angebote abgegeben, wobei die Fa. Nelius 
als günstigster Bieter den Auftrag durch Beschluss der Eigentümer erhalten hat. 
 
Für die Begleitung und Bauleitung der Hochbaumaßnahmen war der Architekt Brunke durch H&B einbezogen 
worden, der aber noch vor Baubeginn dauerhaft erkrankte und somit ausgefallen ist. Ersatzweise wurde ein anderes 
Architekturbüro in der Vorbereitungsphase seitens H&B beauftragt. Hier stellte sich aber schnell heraus, dass für die 
Musterstrangsanierung kein zusätzliches Architekturbüro nötig war. Viele Aufgaben wurden hier durch die 
Verwaltung, von einem dafür zusätzlichen Mitarbeiter in Teilzeit übernommen. Die hier übernommenen 
Architekturleistungen wurden seitens der Verwaltung dem Planungsbüro H&B in Rechnung gestellt. 
 
Nach einem schwungvollen Start der Maßnahme im März 2020 erreichte die ausführenden Firmen leider auch die 
Auswirkungen der Corona Pandemie. Ausfälle der Beschäftigten sowie im Bereich der Lieferanten waren die Folge. 
Das Ganze hat in Summe eine Verzögerung von ca. 8 Wochen ausgemacht. 
 
Nach dem Öffnen der Schächte und Demontage der vorhandenen Leitungen begann der Einbau der neuen Ver- und 
Entsorgungsleitungen. Auch hier tauchten unvorhersehbare Hindernisse auf, die in den Berichten zu den einzelnen 
Wohnungstypen beschrieben werden. Im Allgemeinen wurde festgestellt, dass die Versorgungsleitungen innerhalb 
der Schächte nach den Abstellern auch in einem teilweise sehr schlechten Zustand waren, so dass diese mit 
ausgetauscht werden mussten, um nicht kurzfristig nach der Sanierung wieder Wasserrohrbrüche auszulösen. 
(Bild 1.1/1.2) 
 
Aber auch die Abwasserleitungen innerhalb der Schächte bzw. Anbindungen an die Objekte waren in einem sehr 
schlechten Zustand, von Durchgerostet bis fast komplett verschlossen, war alles dabei. Auch hier mussten Lösungen 
gefunden werden, um nicht gleich nach der Sanierung wieder Schäden zu verzeichnen. 
(Bild 2.1/2.2) 
 
Die vorhandenen Lüftungsteigleitungen waren teilweise nicht mit einer Anschlussleitung bis zur Küche und Bad 
ausgestattet. Hier war teilweise nur eine Öffnung im Strang hergestellt worden. Durch die fehlende 
Leitungsverbindungen wurden hier nicht das WC oder die Küche entlüftet, sondern der gesamte Versorgungsschacht 
sowie der Kriechkeller. Hier war keine Entlüftungsfunktion mehr gegeben. 
Das wurde durch den Austausch behoben und der erforderliche Brandschutz hergestellt. 
(Bild 3.1/3.2) 
 
Am Ende der Sanierungsmaßnahme musste festgestellt werden, dass an der Lüftungsanlage bzw. Entlüftungsgitter 
durch die Eigentümer Veränderungen vorgenommen wurden. Die Lüftungselemente wurden durch einfache Klappen 
(oder Dunstabzugshauben) ersetzt wo die Luftmenge ermittelte Luftmenge nicht eingestellt werden kann. Das Ganze 
führt dazu, das die Lüftungsanlage nicht einwandfrei arbeiten kann und wieder Geruchbelästigungen auftreten. 
Dunstabzugsanlagen in den Küchen durften noch nie eingebaut werden. An der neuen Lüftungsanlage dürfen die 
Komponenten nicht ersetzt bzw. verändert werden, um die Funktion zu gewährleisten. 
(Bild 4.1/4.2) (Bild 5.1/5.2) 
 
Eigentümer, die die Vorgaben nicht befolgen, müssen für ggf. anfallenden Kosten bzw. Schadensersatzforderungen 
anderer Eigentümer aufkommen. 
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Im Zuge der Sanierung wurden weitere Maßnahmen erforderlich, die in den Berichten zu den einzelnen 
Wohnungstypen beschrieben sind. Hier ging es meistens darum, die in der Baugenehmigung geforderten 
Brandschutzmaßnahmen einzuhalten bzw. zu heilen wo die geforderten Maßnahmen nicht mehr machbar waren. 
(Bild 6.1/6.2) 
 
Zudem sollte für alle Eigentümer erreicht werden, dass bei Austausch der Sanitärobjekte und Erneuerung der Fliesen 
die Schächte nicht mehr geöffnet werden müssen und möglichst alle Ver- und Entsorgungsleitungen im jeweiligen 
Eigentum verlegt sind. Das ließ sich im C-Typ auf Grund der baulichen Gegebenheiten nur zum Teil realisieren, so 
dass in den Zwischendecken die Ver- und Entsorgung der darüberliegenden Wohnung auch weiterhin verlaufen. Hier 
haben sich die meisten Eigentümer entschlossen die Leitungen innerhalb der Zwischendecke gleich mit 
auszutauschen. Leider aber nicht alle. 
(Bild 7.1/7.2) (Bild 8.1/8.2) 
 
Sehr viele Eigentümer haben im Zuge der Strangsanierung ihre Sanitär- und Küchenbereiche gleich mit saniert und 
neue Fliesen verlegt. Bei den Eigentümern, die das nicht machen wollten oder konnten, wurden die Bäder und WC 
wiederhergestellt. Möglichst mit Fliesen wie vorhanden oder ähnlich. In den Bädern, in denen noch die ersten 
Fliesen vorhanden waren wurden Restfliesen soweit vorhanden verbaut oder als Ersatz weiße Fliesen eingebaut. 
(Bild 9.1/9.2) 
 
Auch der Fliesenleger, der bei den Hochbauarbeiten ausgeschrieben war, fiel wegen dauerhafter Krankheit aus, so 
dass auch hier eine andere Lösung geschaffen werden musste. Hier konnte ein Fliesenleger gefunden werden, der zu 
den Einheitspreisen der Ausschreibung in den Auftrag eingestiegen ist. Einige Eigentümer haben auf Grund der guten 
Ausführung der Fliesenarbeiten hier weiterführende Aufträge im Eigentum erteilt. 
(Bild 10.1/10.2) 
 
Da sich die Ausführungen durch diverse Gründe, Corona- Kriese, technische Probleme, Lieferprobleme und längere 
Dauer der Sanierungsmaßnahme ergab, musste auch für die Hochbaumaßnahmen, zusätzliche Stemmarbeiten, 
Verschließen der Versorgungsschächte usw. ein zusätzlicher Handwerker kurzfristig gefunden werden. Hier konnte 
die Fa. Hellmeier einbezogen werden. Auch hier wurden die Leistungen zum größten Teil zu den Einheitspreisen des 
Angebotes ausgeführt. 
 
Somit konnten im Zuge der Sanierung alle technischen, materiellen und Ausführungsprobleme gelöst werden, um 
die Musterstrangsanierung zum Abschluss bringen zu können. 
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Hier nun ein paar Bilder zu den allgemeinen Schäden und Informationen die zuvor beschrieben wurden: 
 

    
Bild 1.1 
Versorgungsleitungen im 
Schacht, schlechter Zustand 

Bild 1.2 
Kaltwasserleitungen 
teilweise starker Rostansatz 

Bild 2.1 
Abwasserfallleitung, bei 
Berührung total zerbröselt 

Bild 2.2 
Abwasserleitung vom WC 
schon offen im oberen 
Bereich 

 

    
Bild 3.1 
Bad nicht angeschlossen 

Bild 3.2 
Küchenabluft nicht 
angeschlossen 

Bild 4.1 
Ausgetauschtes 
Lüftungselement 

Bild 4.2 
Dunstabzugshaube an die 
neue Lüftung angeschlossen 

 

  
  

Bild 5.1 
Noch frei liegender Anschluss 

Bild 5.2 
Durchtrennte Leitung zur 
Küche 

Bild 6.1 
Versorgung Waschbecken im 
Bad über die darunter 
liegende Wohnung, kein 
Brandschutz 

Bild 6.2 
Versorgung Waschbecken im 
WC über die darunter 
liegende Wohnung, kein 
Brandschutz 
 

 

    
Bild 7.1 
Leitungen in der 
Zwischendecke der darunter 
liegenden Wohnung verlegt 

Bild 7.2 
Leitungen durch die Decke 
geführt jedoch ohne 
Brandschutzschott 

Bild 8.1 
Duschablauf geändert und 
oberhalb der Decke in den 
Schacht geführt 

Bild 8.2 
Ausgetauschte 
Wasserleitungen in der 
Zwischendecke  
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Bild 9.1 
Bad mit alten Fliesen, 
ausgebessert und Schacht 
mit weißen Fliesen 

Bild 9.2 
Dusche wieder eingebaut, 
Sockel neu aufgesetzt, 
abgedichtet und mit weißen 
Fliesen belegt 

Bild 10.1 
Bad im Zuge der Sanierung 
mit neuen Sanitärobjekten 
und Fliesen 

Bild 10.2 
Bad im Zuge der Sanierung 
mit neuen Sanitärobjekten 
und Fliesen 

 
Detailberichte zu den einzelnen Wohnungstypen folgen je Wohnungstyp als separate Datei. 
 
Hahnenklee, 21.10.20 
 
Der Verfasser 
 
Hartmut Lange 
 
In Zusammenarbeit und Abstimmung mit der Verwaltung und dem Ingenieurbüro Heise & Baumgart. 


